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Haben Sie sich nie nach den
Gründen für die Exzesse gefragt?
Natürlichhabe ich das. Ich hatte
damals gerade begonnen, mich
mit der Kultur des Heldentums,
dem Männlichkeitskult und
dem Patriarchalismus am Bal-
kan zu befassen. Dieses'kultu-
relle Stratum schien vom Tito-
Kommunismus überttincht
worden zu sein und nun in den
jugoslawischen Kriegen wieder
durchzubrechem Aber ich habe
danials intensiv mit einem US-
Anthropologen zusarnmenge-
arbeitet, der lange in fugosla-
wien geforscht hat. Seine Beob-
achtungen waren es; die mich
sehr vorsichtig werden.ließen -
im krassen Unterschied zu vie-
len Ihrer damaligen Kollegen in
der Medienwelt, die wütende
mittelalterliche Balkankanniba-
len in modernen Militärunifor-
men zu entdecken glaubten.

KARL
KASER
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Vergewaltigung von Frauen im
Krieg und in mörderischen
Freischärlern, die am Freitag-
nachmittag nach der Arbeit zu-
sammenfanden, um bis Sonn-
tagnachmittag ihrem,,'Wochen-
endgeschäft" nachzugehen?

Spielten die Verbrechen von
Ustascha, Tschetniks und kommu-
nistischen Partisanen im Zweiten
Weltkrieg, die Abrechnung da-
nach und ihre Tabuisierung in
Tito-Jugoslawien gar keine Rolle?
Das sind wieder diese allzu
leichtfertig zusammengebastel:
ten westljchen Erkl2irungsmus-
ter! Ich habe die Haager Verneh-
mungsprotokolle nicht studiert,
aber ich bin überzeugt davon,
dass der serbische GeneralMla-
di6 kein einziges Mal mit den er-
wähnten Exzessen im Zweiten
Weltkrieg argumentiert hat, um
sich zu verteidigen. Die Erklä-
rungen finden wir vor-Ort, nicht
in der fernen Geschichte!

über allen nationalistischen
Konflikten. Weltpolitisch hatte
er lugoslawien in eine Füh-
rungsposition gerückt. Nicht
nur, dass das Land mit amerika-
nischer Unterstützung einen re-
lativ hohen Lebensstandard er-
reichte. Er schlug auch außen-
politisch einen eigenständigen
Kurs ein, indem er mit Indien
und Agypten die Bewegung der
Blockfreien ins Leben rief, der
sich viele asiatische und afrika-
nische Ldnder anschlossen. Tito
war ein Diktator, aber auch eine
der schillerndsten politischen
Persönlichkeiten seiner Zeit.
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'Völlig vergessen wird
dieses Land wohl nie"

i

INTERVIEIiL Jugoslawien zog Karl Kaser früh in den Bann. Hier spricht
der Historiker über Tito und filtörlose Drina-Zigaretten und warnt vor zu
simplen Antworten auf die Fragg warum das Land so blutig unterging.

Vo Stefan Winkler

V
und West empfunden.In Sentilj
mit dem Auto die Grenze über-
querend und den bertihmt-ge-
führlichen Autoput nutzend,
landeten wir in anderen Welfen
- in Istanbul oder Athen.

ge. Was war es für ein [and?
KARL KASER: Ich mööhte diese
Frage anhand persönlicher Erin-
nerungen beantworten, nicht als
Historiker. Es sind die Erinne-
mngen eines damals jungen ös-
terreichers, der ]ugoslawien nur
von außen kannte. Fragmente
eines chaotischen, aber lebens-
werten Landes, das Dinge her-
vorbrachte, die ichin Österreich
misste - die Sprachen- und Kul-
turenvielfalt, aber auch seine
Spielart des Kommunismus, die
mit Tito verknüpft wurde. Ztrrn
Lebenswerten gehörten der ob-
ligate Espresso mit Sliwowitz
oder Kognak und einer filterlo-
sen,,Drina", die für einen öster-
reicher fantastisch anmutenden
Filme des jungen Kusturica und
die unzähligen Pop- und Rock-
konzerte, die scheinbar ein eini-
gendes kulturelles Band unter
Jugendlichen lueierten. Diese
Erinnerungen umfassen auch so
triviale Dinge wie wegen Ben-
zinknappheit geschlossene
Tänkstellen, aber auch ernsthaf-
tere Phänomene wie den aufkei-
mende Nationalismus in der
zweiten H?ilfte der Achtziger-
jahre, der, im Unterschied zu
früheren )ahrzehnten, etwa mit
MiloSeviö nun realpolitisch
wirksam wurde. fugoslawien
wurde von meiner Generation
auch als ein Land zwischen Ost-

Und doch wareseine DiktatuIin
der man als Dissident im Gefäng-
nis oder im lager landen kcinnte.
Trübt das nicht jede Nostatgie?
Diese Frage ist mehr als berech-
tigt. Aber viele europäische
Staaten wurden damals diktato-
risch regiert, die sozialistischen
in Osteuropa, aber auch westli-
che wie Griechenland, Portugal
und Spanien. Und dann gab es

Jugoslawien mit diesem begab-
ten politischen Führer Tito. Er
hatte es geschafft, mutig einen
eigenen sozialistischen. Wqg zu
gehen.1948 hatte Tito mit Stalin
gebrochen. Die meisten Dissi-
denten, die in Gef?ingnissen und
auf der Strafinsel Goli Otok lan-
deten, waren ja des Stalinismus
bezichtigt worden. Die Schärfe
der politischen Verfolgung hat
sich dann im Lauf der Zeit ge-
mildert. In den Achtzigerjahren
war es praktisch unmöglich, we-
gen abweichender politischer
Ansichten inhaftiert zu werden.

Kam der blutige Zerfall von Ju-
goslawien für Sie ptötzlich?

Beides kam für uns überra-
schend: der Zerta[und das Blu-
tige. Ohne Jugoslawien konnten
wir uns die Landkarte nicht vor-
stellen. Der ,,Zerfall entsteht
erst aus der historischen Be.
trachtung, für uns Zeitgenossen
war es lange eine jugoslawische
Krise. Erst mit der internationa-
len Anerkennung der Unabhän-
gigkeit Sloweniens, Kroatiens
und Bosnien-Herzegowinas war
unmissverständlich klar, dass

fugoslawieu Sich in einem Zer-
fallsprozess befand. Degsen blu-
tige S'eite sollte sich aber erst
1992 definitiv manifestieren.

War Josip Broz Tito ein Diktator
im Schafspelz?
Tito besaß erhebliches Charis-
ma. Sein innenpolitisches Han-
deln wurde als gerecht und aus-
gleichend empfunden, er stand

Warum zerfiel das Land?
Die Nationalisten im kommu-
nistischen Schaßpelz haben

t

or 30 Jahren begann der
Zerfall Jugoslawiens, das
Sie kannten wie nur weni-

ganze Arbeit geleistet. Trotz af-
ler Bemühungen und Siege der
jugoslawischen Fußball-, Bas-
ketball- und Wasserballmann-
schaften ging der Wille, für ein
gemeinsames und .multiethni-
schös fugoslawien einzustehen,
verloren. Das zweite Jugosla-
wien zerfiel mehr oder weniger
entlang jener Grenz"tt, aus äe-
nen das erste Jugoslawien.lglS
zusammengestellt worden war.
Dies ist efre Ironie der Ge-
schichte. Der Zerfall nahm bluti-
ge Ausmaße an, weil das natio-
nalistische Prinzip keine Patent-
lösung war. Kroatien hatte seine
serbische Minderheit, der mehr-
heitlich albanische Kosovo war
serbisch beherrscht, Bosnien-
Herzegowina zerfiel in seine
bosniakischen, serbischen und
kroatischen Komponenten. Ge-
nau an diesen Brennpunkten
brachen die Zerfallskriege aus.

Wie erklären Sie die unfassba-
ren Gräuel, zu denen es dann kam?

Dies ist eine sehr geführliche
Frage, da sie dazu einlädt, allzu
einfache Antworten zu finden,
die all das Schlimme in den
Kriegen einer bestimmten eth-
nischen Gruppe zuschieben und
alle anderen exkulpieren, oder
im Balkanischen ein Kulturmus-
ter vermuten, das Lust am Töten
und Brutalität in den Vorder-
grund rückt. Aber dies ist eine
Zumutung, da die unfassbaren.
Gräuel, von denen Sie sprechen,
in davor unbekannten Ausmaß
von Nazi-Deutschland began-
gen worden waren. Wir sollten
es nicht wagen, die einzelnen
Gräuel in den jugoslawischen
Kriegen über das rassistisch mo-
tivierte Morden der. industriel-
len Tötungsmaschinerie der Na-
zis zt stellen. Das hieße, den
Holocaust zu relativieren.

Jahrgang1954,
ist einer der
besten Kenner
des Balkans.
Studium der
Slawistik und
Geschichte.Seit
1995 Professor
für Südosteuro-
päische Ge-

schichte an der
Uni Graz.
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Was genau machte Sie stutzig?
Titos Equipe übernahm 1945 ein
Land, das in seinen Metropolen
Belgrad und Zagreb europäisch
modern, aber in weiten ländli-
chen Gebieten sehr rückständig
war, und unterwarf es einem ri-
gorosem Modernisierungspro-
grarnm: allgemeine Schul-
pflicht, Alphabetisierung, Kino,
Theater, Sport, Gymnasien,
Straßen, Bahnverbindungen,
Infrastruktur und Zurückdrän-
gung der Religion.. Dies alles
sollte M?inner völlig unbertihrt
gelassenhaben, die zu denWaf-
fen griffen, als der Krieg aus-
brach? Statt traditionelle Werte
in unpassender Weise hochzu-
rufen, sollten wir unser Augen-
merk darauf richten, was die
Moderne an zivilisationsbre-
chenden Potenzialen in sich
birgt. In welcher Form spiegelt
sie sich in der massenhaften

Wie lebendig ist die Erinnerung
an Jugoslawien am Balkan heute?
Sie ist in den einzelnen Nachfol-
gestaaten unterschiedlich stark
ausgeprägt. In Slowenien ist es
wohl so, dass dem zentraleuro-
päischen Land die Balkankom-
ponente abhandengökommen
ist. Anders gelagert ist der Fall
in Bosnien-Herzegowina. Hier,
in fajce, wude das neue Jugosla-
wien Ende November 1943 aus
der Taufe gehoben. Hier ist die
Erinnerungsbewegung am
stärksten verankert und küm-
mert sich darum, dass Gedenk-
stätten, die an entscheidende
Schlachten im Zweiten Welt-
krieg erinnern, weiterhin ge-
pflegt werden. Insgesamt sind
die Grenzen zwischen Verges-
sen und Erinnerung porös, aller-
dings völlig vergessen wird die-
ses Land wohl nie werden.
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